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Ein Bauer bricht eine Wiese um - aus 
einer Fläche, die lange der Futter-
erzeugung diente, soll etwas Neues 
werden. Das Alte verschwindet und 
das Beet wird gerichtet, damit wieder 
etwas wachsen kann. Der Acker soll 
weiterhin Frucht bringen!  
 

In unserer Kirchengemeinde stehen 
auch Umbrüche an. Viel Gewohntes 
soll sich in der nächsten Zeit ändern: 
* Da ist einmal die Renovierung un-
serer Kindertagesstätte. In den sech-
ziger Jahren erbaut, beherbergte sie 
viele Generationen von Kindern 
zwischen drei und sechs Jahren bis 
zur Schulreife. Seit einigen Jahren 
sind auch Kinder unter drei Jahren 
dabei. Es gab immer wieder mal 
Einbauten wie die Zwischenebenen. 
Oder es wurde umgebaut. Z.B. sind 
die zwei früheren Wohnungen 
hinzugekommen. Sie wurden zum 
Schlafraum und zum Mitarbeiter-
raum. In einem kleinen Zwischen-
bereich wurde Mittagessen serviert. 
Jetzt aber ist es Zeit für eine gründ-
liche Renovierung. 

Es soll einen großen Gemeinschafts-
raum geben und der Bereich der 
kleinen Wohnungen soll komplett 
neu aufgeteilt werden.  
Dazu kommt ein neuer zentraler 
Eingangsbereich mit einer schönen 
Garderobe für alle.  
Vor allem aber wird die Technik 
erneuert. Alle elektrischen Leitungen 
werden ersetzt, der Waschraum er-
hält warmes Wasser und in dem neu 
gebauten Gemeinschaftsraum wird 
eine Fußbodenheizung verlegt. Auf 
der Dachfläche soll eine Photo-
voltaikanlage installiert werden. 
 

Damit das alles gebaut werden 
kann, muss der alte Kindergarten 
‚umgebrochen’ werden. Der Kinder-
gartenbetrieb zieht für ein Jahr in das 
Gemeindehaus. Hier soll für die 
Kinder alles so gut wie möglich 
weiterlaufen. Aber auch das geht 
nicht ohne Umbruch. Alle Gruppen, 
Kreise und Veranstaltungen müssen 
für diese Zeit in andere Räume 
ausweichen. Dafür braucht es viele 
Gespräche und konstruktive Ideen. 
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* Gleichzeitig steht eine weitere 
große Veränderung an: Die Gesamt-
kirchengemeinde Härtsfeld Süd wird 
sich zu einer echten Gesamtkirchen-
gemeinde weiterentwickeln. In den 
nächsten zwölf Monaten bemühen 
sich verschiedene Teams darum, 
alle wichtigen Fragen in diesem 
Zusammenhang zu beleuchten und 
dafür Lösungen zu finden.  
Begleitet werden sie dabei von er-
fahrenen Projektarbeitern aus dem 
Bereich des Oberkirchenrats in 
Stuttgart. Zu viele Doppelstrukturen 
lassen die Verwaltung der Kirchen-
gemeinden zäh und träge werden. 
Das soll sich durch die neue Struktur 
der Gesamtkirchengemeinde ändern 
und für die Gemeindeglieder ver-
bessern. Auch bei diesem Prozess 
wird das Unterste nach oben gekehrt 
und der Boden bereitet, damit Neues 
wachsen kann.  
 

* Ein weiteres neues Feld betrifft die 
Verwaltung der kirchlichen Gelder 
und das Pfarrsekretariat. Auch in 
diesen Bereichen herrscht mittler-
weile großer Personalmangel und 
gleichzeitig werden viele Gemeinde-
aufgaben mehrfach erledigt.  
Auf der Ebene des Kirchenbezirks 
Heidenheim laufen nun Bemühun-
gen, einen Teil der Kirchenpflege- 
aufgaben und das Sekretariat in 
einer neuen Stelle, der „Assistenz 
der Geschäftsleitung“, zusammenzu-
führen. Durch den schon herrschen-
den Personalmangel soll kein 
Mitarbeiter oder keine Mitarbeiterin 
verloren werden, aber die Aufgaben 

 
können konzentrierter und damit 
besser erledigt werden.  
 

* Und zu guter Letzt wird gerade der 
neue Pfarrplan 2030 diskutiert.  
Alle sechs Jahre wird der durch-
geführt. Es geht es darum, die Zahl 
der Gemeindepfarrstellen an die er-
wartete Entwicklung der Gemeinde-
glieder sowie die Finanzkraft der 
Landeskirche anzupassen und diese 
bestmöglich auf die Kirchenbezirke 
und -gemeinden zu verteilen.  
Kleiner werdende Mitgliederzahlen 
lassen erwarten, dass auch in der 
Gesamtkirchengemeinde Härtsfeld 
Süd Veränderungen anstehen, die 
zu bewältigen sein werden. 
 

Umbrüche und Veränderungen sind 
oft mühsam und schwer. Das gilt 
schon für Mose und sein Volk in 
Ägypten. Sie gelingen erst mit der 
Zusage Gottes „Ich bin da!“. Mose 
lässt sich auf Gottes Versprechen 
ein, und sein Volk folgt ihm in die 
Ungewissheit dieser radikalen und 
nachhaltigsten Veränderung für das 
Volk Israel. Nicht ohne Murren, nicht 
ohne Widerstand. Und doch erweist 
sich: Das Neue, mit Gottes Geleit die 
Freiheit zu riskieren, ist lohnend und 
führt ins gelobte Land. 
 

So wollen auch wir mit viel Fleiß, 
Durchhaltevermögen, Besinnung, Er-
kenntnis des Nötigen und Gottver-
trauen die Veränderungen angehen, 
durch den ‚Umbruch‘ Platz für Neues 
schaffen und Gutes wachsen lassen. 

Gunter Bergmann, 
KGR-Vorsitzender Nattheim 
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Worum geht es? 
Wenn offizielle kirchliche Stellen 
über die Umbrüche sprechen, die 
jetzt anstehen, dann reden sie 
gern von den Chancen, die mit 
den Veränderungen verbunden 
sind. Das kann aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass es erst ein-
mal bittere Einschnitte gibt, die 
richtig wehtun werden. Das betrifft 
uns hier auf dem Härtsfeld genau 
wie alle anderen in der Landes-
kirche bzw. im Dekanat Heiden-
heim, und zwar nicht erst in ferner 
Zukunft. 
Es wird um Strukturen gehen, es 
wird um Pfarrstellen gehen, und es 
wird auch um Gebäude gehen. 
Alles steht auf dem Prüfstand. 
Überall wird es zu Veränderungen 
kommen, eigentlich eher zu 
radikalen Einschnitten. 
 
Der Pfarrplan 2030 sieht vor, dass 
landeskirchenweit ein Drittel(!) der 
Pfarrstellen wegfällt. Näheres da-
zu unter https://www.elk-wue.de/ 
pfarrplan2030. 
Dafür sorgt einerseits die sehr 
geringe Zahl von Menschen, die 
überhaupt noch den Pfarrberuf er-
greifen möchten, während zeit-
gleich die zahlenmäßig sehr große 
„Babyboomer-Pfarrgeneration“ in 
den Ruhestand geht. 
Andererseits wird der Umbruch 
durch die abnehmende Zahl der 
Gemeindemitglieder verursacht. 
Jeder einzelne Kirchenaustritt und 
auch jedes Kind, das nicht mehr 

getauft wird, bewirken diese 
Entwicklung direkt mit. 
 
Der Kirchenbezirk Heidenheim 
verliert gut 7 Pfarrstellen (von 
derzeit gut 26). Das werden alle 
Gemeinden heftig zu spüren be-
kommen. In der jetzigen Gesamt-
kirchengemeinde Härtsfeld Süd 
fällt von den 2 vollen Pfarrstellen 
mindestens eine halbe Stelle weg, 
vielleicht sogar eine ganze. 
Kirchliches Leben wird sich grund-
legend verändern. Das Modell 
„Ein/e Pfarrer/in, eine Gemeinde, 
eine Kirche“ gehört endgültig der 
Vergangenheit an. Wir mögen das 
beklagen, aber wir ändern daran 
nichts. 
 
Seit März läuft ein Beratungs-
prozess, der den Gesamtkirchen-
gemeinderat bei seiner Aufgabe 
begleitet, eine zukunftsfähige 
Struktur für unser „Härtsfeld Süd“ 
zu planen und umzusetzen.  
 
Der Zeitrahmen ist eng, er wird 
unter anderem durch die Tatsache 
gesetzt, dass unser Dekanat zum 
Pilotkirchenbezirk für die an-
stehenden Reformen wurde. 
Bereits zum 01.01.2024 müssen 
manche Reformen umgesetzt 
werden. 
 
Im Blick auf unsere Situation hier 
wird es nach meiner Einschätzung 
entscheidend auf zwei Dinge 
ankommen: 
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A Dass wir viel mehr zusammen-
wachsen als bisher, dass wir über 
die Grenzen der Orte hinaus im 
„Wir“ denken und leben lernen. 
Und dies in allen Bereichen, also 
für Gottesdienste, Finanzen, 
Gebäude und Veranstaltungen. 
 
B Dass wir über die Grenzen der 
Orte hinaus einander zu 
vertrauen lernen und nicht kritisch 
vergleichen, wer was hat und wer 
wieviel vom Kuchen abbekommt. 
Auch wird es - z.B. bei einem 
gemeinsamen Haushalt - darauf 
ankommen, dass wir schnell 
lernen, für alle zu denken und 
das Wohl aller im Blick zu 
behalten.  
 
Es kann gut sein, dass dies für die 
Entscheidungsgremien wie für die 
Gemeindemitglieder ein Um-
denken erfordert. Aber es gibt 
keinen anderen Weg. Und in den 
beiden genannten Lernfeldern 
liegen tatsächlich auch große 
Chancen für das Bild, wie wir 
zukünftig glaubwürdig und 
einladend Kirche sein möchten. 
 
Auf dem Härtsfeld wird noch ein 
wichtiger Faktor dazukommen: Die 
Ökumene. 
Es ist doch z.B. nicht länger die 
Frage, ob wir künftig Kirchen-
gebäude gemeinsam nutzen 
werden, sondern eher, ab wann 
wir das (endlich) tun. Die 
Martinskirche als Simultankirche 

 
würde sich dazu doch wirklich 
anbieten. 
Ähnliches gilt natürlich auch für 
andere Gebäude wie z.B. die 
Gemeindehäuser. 
Wir können und dürfen es uns 
nicht länger leisten, alles gleich-
zeitig, nebeneinander und doppelt 
zu tun, obwohl uns doch als 
Christinnen und Christen ein zen-
trales Anliegen zutiefst verbindet. 
 
Die Gespräche dazu müssen 
natürlich noch geführt werden und 
die rechtlichen Fragen sind auch 
noch nicht geklärt. 
Aber vielleicht ist es besser, die 
Dinge einfach zu tun, statt sie 
jahrelang zu bereden. Änderun-
gen und Verbesserungen können 
jederzeit eingearbeitet werden. 
Aber nur durch die praktische Um-
setzung haben wir die Möglichkeit, 
uns daran zu gewöhnen und auch 
die Vorteile zu erfahren. 
 
Ich vertraue darauf, dass Gott uns 
durch diese schmerzliche Krise 
vielleicht manche Grenzen 
aufzeigt, aber auch Neues und 
Wertvolles entdecken lässt. 
 
Vielleicht werden wir eines Tages 
im Blick auf diese Umbrüche mit 
Paulus sagen können: 
„Das Alte ist vergangen, siehe, 
Neues ist geworden“. 

Ihr - nach 34 Dienstjahren 
sehr nachdenklicher - Pfarrer 

Bernhard Philipp 
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In der nachgeholten Frühjahrs-
sitzung des Gesamtkirchengemein-
derats, die aus Krankheitsgründen 
im März nicht stattfinden konnte, 
wurden am 25. Mai die Weichen 
gestellt für große Veränderungen. 
 
Anfang März 2023 sind wir in einen 
Beratungsprozess eingetreten, den 
die Landeskirche anbietet, wenn 
Strukturen neu gestaltet werden 
müssen. Ein Team von Fachbe-
raterinnen und -beratern begleitet 
die örtlichen Gremien bei den 
Überlegungen, teilweise online, 
teilweise bei Veranstaltungen vor 
Ort. Am Schluss wird dann eine 
Entscheidung stehen, wie sich die 
Gesamtkirchengemeinde Härtsfeld 
neu aufstellen wird, um auch 
zukünftig das kirchliche Leben 
verlässlich gestalten zu können. 

Warum wird das nötig sein? 
Sie kennen alle eine Reihe von 
Gründen, warum es in der Kirche 
nicht so bleiben wird, wie es war. 
Schon jetzt machen die nackten 
Zahlen deutlich, wohin die Reise 
geht. Einerseits fehlen jedes Jahr 
mehr Pfarrerinnen und Pfarrer. 
Andererseits schrumpfen die 
Gemeinden. Die Kirche vor Ort hat 
gar keine andere Wahl, als sich 
den Gegebenheiten anzupassen 
und Veränderungen vorzunehmen. 
 
Dass damit auch Chancen 
verbunden sein können, ist wohl 
richtig. Und wir hoffen natürlich, 
dass neben allem Schmerzlichen 
und Ungewohnten auch positive 
Erfahrungen mit der anstehenden 
Umstrukturierung verbunden sein 
werden. Aber zunächst erfordert 
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das Vorhaben viel Überzeugungs-
arbeit. Und auch mit Ärger oder 
Unzufriedenheit bei einzelnen 
Menschen werden wir leben 
müssen. 
 
Auf dem Schaubild (S.7) erkennen 
Sie, wie kompliziert unsere derzei-
tige Struktur ist. 2 Pfarrstellen ver-
sorgen 3 selbstständige Kirchen-
gemeinden (Oggenhausen, Natt-
heim und Fleinheim-Dischingen), 
letztere gar als Doppelgemeinde. 
Diese 3 Kirchengemeinden gehö-
ren zu 3 Kommunen (Heidenheim, 
Nattheim und Dischingen), wobei 
das Gebiet der Doppelgemeinde 
Fleinheim-Dischingen zwei ver-
schiedene Kommunen betrifft. 
Dass hier eine Vereinfachung her 
muss, liegt auf der Hand, schon im 
Blick auf die künftige Besetzbarkeit 
einer Pfarrstelle. 
 
Parallele Aufgaben 
Die neue Struktur für Oggenhau-
sen, Nattheim und Fleinheim-Di-
schingen ist die eine Aufgabe. 
 
Eine zweite läuft parallel und ist 
mindestens genauso schwer zu 
akzeptieren. Der Pfarrplan 2030 
geht davon aus, dass wir spä-
testens in 7 Jahren ein Drittel 
weniger Pfarrstellen haben werden 
– und das nicht nur hier, sondern in 
der gesamten Landeskirche. Es 
geht dabei nicht um Sparpläne, 
sondern um die schlichte Tat-
sache, dass zu wenige Pfarr- 

 
personen da sind, um die vor-
handenen Pfarrstellen auszufüllen. 
Und wem nützt es, wenn Pfarr-
stellen zwar erhalten bleiben, aber 
sehr lange unbesetzt bleiben? 
Also lautet die Aufgabe für die 
Zukunft: Mit einer deutlich geringe-
ren Anzahl von Pfarrerinnen und 
Pfarrern die wesentlichen kirchli-
chen Aufgaben erfüllen. Dazu ist 
nötig, in sinnvoller Weise manches 
zusammenzufassen, anderes auch 
ganz wegzulassen. Natürlich wird 
es viele Diskussionen geben, 
welche Bereiche zum einen oder 
zum anderen gehören. 
 
Eine Arbeitsgruppe der Bezirks-
synode ist im Moment damit 
beschäftigt, festzulegen, wie wir im 
Dekanat die Vorgabe umsetzen 
können, dass hier mehr als 7 volle 
Pfarrstellen wegfallen müssen, 
genauer: 7,25 von derzeit 26,25, 
das entspricht einem Verlust von 
27,62%. Sie ahnen, wie gravierend 
dieser Einschnitt alle treffen wird. 
 
Bis zur Herbstsynode muss das 
Konzept stehen, und die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe sind um ihre 
Aufgabe sicher nicht zu beneiden. 
 
Ein dritter großer Aufgabenbereich 
wird später auch noch anstehen, 
nämlich die Überprüfung des Ge-
bäudebestands. Auch hier dürfen 
wir davon ausgehen, dass es ein-
schneidende Veränderungen geben 
wird – ja geben muss. 
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Wie geht es weiter? 
In der jüngsten Gesamtkirchenge-
meinderatssitzung haben sich die 
Anwesenden vor allem mit der 
Strukturfrage beschäftigt. Auch 
wenn wir erst am Anfang des Be-
ratungsprozesses stehen und noch 
keine Entscheidungen gefallen sind: 
Der Weg führt mit hoher Wahr-
scheinlichkeit in Richtung auf eine 
Fusion, also die Zusammenlegung 
zu einer Kirchengemeinde. 
In den laufenden Prozess sind die 
Gemeindemitglieder einbezogen. Bei 
Interesse werden sie also 
informiert sein und nachvollziehen 
können, was entschieden wird. 

 
Etwa ein Jahr nehmen wir uns Zeit 
für die notwendigen Beratungen, 
Überlegungen und Beschlüsse. 
Im Juni 2024 muss dann ein 
entsprechender Antrag an den 
Oberkirchenrat gestellt werden. 
 
Im besten Fall machen wir aus 
dem, was aus der Not geboren 
wurde, letztlich Positives für unsere 
kirchliche Gemeinschaft. 
Falls es uns gelingt, wirklich zu-
sammenzuwachsen, dann entsteht 
etwas Neues, auf das Gott seinen 
Segen legen kann. Darum lasst 
uns schon jetzt bitten! 

BP 
 

Apropos Gebäude … 
 
In Dischingen (und darüber hinaus) 
wird längst über die Zukunft der 
Friedenskirche gesprochen. Das 
ist nur logisch, nachdem die Zahl 
der Gottesdienstteilnehmenden in 
aller Regel sehr klein geworden ist. 
Selten sind es außer den 3 
Mitwirkenden mehr als 2 bis 
5 Personen. 
Auf Dauer ist es unter 
diesen Umständen ökono-
misch nicht gut vertretbar, 
ein Kirchengebäude zu 
unterhalten. Es sind ja nicht nur 
Kosten für Energieverbrauch, son-
dern ebenso für Sicherung des 
Gebäudes, Außenanlagen, Winter-
dienst, Reparaturen, Kirchenmusik 
und nicht zuletzt eine Arbeitsstelle, 
die regelmäßig finanziert werden. 

Für Mitwirkende wie Teilnehmende 
sind Gottesdienste so natürlich 
auch alles andere als ermutigend. 
Schon im vergangenen Jahr gab 
es daher die Aufforderung, über 
eine Schließung nachzudenken. 

Entschieden ist in dieser 
Hinsicht aber noch nichts. 
 
Eine andere Entscheidung 
hat der Kirchengemeinde-
rat allerdings getroffen: 
Das MEHR-Projekt wird ein 

Jahr lang in der Friedenskirche 
zuhause sein (siehe Seite 18). 
Danach, also im Herbst 2024, wird 
beschlossen, wie es weitergehen 
kann – mit oder ohne die 
Friedenskirche in Dischingen. 

BP 
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Damit möglichst viele Gemeinde-
mitglieder wissen, von was wir 
künftig häufiger sprechen werden, 
bieten wir hier nachfolgend die 
Erläuterung für einige gebräuch-
liche Bezeichnungen: 
 
Wer sich mit kirchlichen Strukturen 
näher beschäftigt, stößt immer 
wieder auf Begriffe, mit denen vor 
allem Insider etwas anfangen 
können. Es ist aber wichtig, dass 
wir nicht bloß unsere eigenen 
örtlichen Gegebenheiten im Blick 
haben, sondern ebenso eine 
Vorstellung vom größeren Ganzen, 
zu dem wir immer auch gehören. 
Niemand kann ja für sich allein 
existieren, auch keine einzelne 
Kirchengemeinde! 

Das Leitungsgremium vor Ort, also 
der Kirchengemeinderat, ist den 
Meisten sicher ein Begriff. Ent-
sprechend gibt es auch auf den 
beiden übergeordneten kirchlichen 
Ebenen solche Gremien: 
Im Kirchenbezirk (eine andere 
Bezeichnung dafür ist „Dekanat“) – 
in unserem Fall Heidenheim – tagt 
zweimal jährlich die Bezirks-
synode, die sich zum größten Teil 
aus Mitgliedern der Kirchenge-
meinderäte zusammensetzt. 
Das entsprechende Gremium für 
die ganze Evangelische Landes-
kirche in Württemberg ist dann die 
Landessynode. Sie trifft sich in 
der Regel im Frühjahr, im Sommer 
und im Herbst. 
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Eine Neuerung, die in den 
vergangenen Monaten überlegt 
und umgesetzt worden ist, betrifft 
die Distrikte. 
Damit sind innerhalb des Kirchen-
bezirks kleinere Einheiten gemeint, 
die von benachbarten Kirchen-
gemeinden gebildet werden, um 
Kanzeltausch und kollegiale Be-
ratung zwischen den Pfarrerinnen 
und Pfarrern zu organisieren, vor 
allem aber Urlaubs- und Ver-
tretungsregelungen zu treffen. 
Damit das gelingen kann, ist ein 
Minimum an Pfarrstellen nötig, die 
zusammenwirken. Dies war bis 
2022 nicht mehr überall gegeben. 
Daher wurden bei uns die Distrikte 
neu zusammengestellt. Künftig gibt 
es davon nur noch 3 (bisher 5). 
 
Auf der Karte links ist der Kirchen-
bezirk (= das Dekanat) Heidenheim 
abgebildet, auf der östlichen Seite 
liegt unsere Gesamtkirchenge-
meinde Härtsfeld Süd (M - förmig) 

 
mit beinahe einem Viertel der 
Gesamtfläche. Die kleine Karte in 
der unteren rechten Ecke zeigt die 
Abgrenzung der drei neuen Distrikte. 
 
Der Distrikt Süd-Ost, zu dem wir 
jetzt gehören, umfasst den 
gesamten östlichen Teil des 
Kirchenbezirks vom Härtsfeld Süd 
über Giengen bis nach Sontheim-
Niederstotzingen. 
Unsere Gemeindemitglieder wer-
den von der neuen Abgrenzung vor 
allem in den Urlaubszeiten etwas 
merken, wenn sie mit den ent-
sprechenden VertretungspfarrerIn-
nen zu tun haben. 
 
Im Zuge verstärkter Kooperations-
bemühungen könnten die Distrikte 
allerdings zukünftig noch an 
Bedeutung gewinnen. Wir werden 
viel enger zusammenrücken. Das 
ist womöglich etwas ungewohnt, 
aber sicher kein Nachteil. 

BP 
 

Gott befohlen, liebe Familie Saretz 
 
Joachim Saretz, seine Frau Centa 
und sein Schwager Konrad 
wohnen seit Ende des Jahres 2022 
auf dem Ugenhof. 
Joachim ist daher schon im 
Sommer aus dem Kirchengemein-
derat ausgeschieden. Mehr als 
zwei Jahrzehnte gehörte er mit 
Unterbrechung dem Gremium an. 
Von Herzen DANKE! Nun Gott 
befohlen in der neuen Umgebung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
BP  
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Am 5. März konnte – nach längerer 
Coronapause – endlich wieder in 
gewohnter Form das Mitarbeiter-
fest der Gesamtkirchengemeinde 
Härtsfeld Süd stattfinden. 
 
Eröffnet wurde es erneut mit einem 
festlichen Segnungsgottesdienst in 
der Fleinheimer Petruskirche. 
Dieses Angebot zur persönlichen 
Segnung mit Handauflegung und 
Salböl wird jedes Mal gern an-
genommen. 
 
Der Gottesdienst stand – 
entsprechend dem Gedanken an 
den gerade zurückliegenden 
Jahrestag des Überfalls auf die 
Ukraine am 24. Februar, unter dem 
Leitthema „Frieden“. 
 
Nach der Predigt von Pfarrerin 
Karin Kuhn kamen die Teilnehmen-
den einzeln, zu zweit oder in 

kleinen Gruppen nach vorn. An 
zwei Stationen hinter dem Altar 
sprachen Karin Kuhn und Bernhard 
Philipp mit einem Wort aus dem 
Johannesevangelium den Segen 
zu. 
Wer wollte, konnte sich mit 
duftendem Öl ein Kreuz auf die 
Stirn oder auf die Handfläche 
zeichnen lassen. 
 
Eine ganz besondere Atmosphäre 
kennzeichnet diesen besonderen 
Gottesdienst. 
Nicht nur das Miteinander aus allen 
Teilorten der Gesamtkirchenge-
meinde, sondern auch der kräftige 
Gesang und nicht zuletzt die 
„berührende“ Nähe Gottes in 
seinem Segen tun einfach gut. 
 
Nach dem Gottesdienst waren 
dann alle, die hier bei uns und mit 
uns und für uns eine Aufgabe 

  

Jesus Christus spricht: 
Frieden lasse ich euch, 
meinen Frieden gebe 
ich euch. 
Nicht gebe ich euch, 
wie die Welt gibt. 

Euer Herz erschrecke nicht und 
fürchte sich nicht. Johannes 14,27 
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übernommen haben, zu einem 
Empfang in die Fleinheimer Turn- 
und Sporthalle eingeladen. 
 
Ein Gläschen Sekt, ein gutes und 
reichhaltiges Mittagessen, das eine 
örtliche Firma geliefert hatte, und 
eine stattliche Auswahl selbst-
gebackener Kuchen luden zum 
gemütlichen Verweilen ein.  
 
In früheren Zeiten waren es immer 
rund 130 Personen, die an einem 
solchen Nachmittag teilnahmen, 
häufig als Familien mit Kindern. 
 
Hier hat Corona einen deutlichen 
Einschnitt markiert. Die Zahlen 
sind überall zurückgegangen, nicht 
nur in den Kirchen. 
Doch anstatt zu klagen, freuen wir 
uns herzlich über alle, die weiterhin 
aktiv dabei sind. Und wir bedanken 
uns ausdrücklich bei unseren 
engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, nicht nur mit diesem 
Empfang. 
 
Im Laufe des Nachmittags gab es 
einen kurzen Rückblick auf die 
bisherigen Mitarbeiterfeste. 
 
Dann wurde um eine Rückmeldung 
gebeten, ob die Art und Weise 
dieser Veranstaltung das erreicht, 
was sie beabsichtigt. 
Die Würdigung und der Dank 
sollen ja auch wirklich diejenigen 
erreichen, die mit guten Gründen 
gemeint sind.  

Drei Fragen wurden also gestellt 
und konnten auf bereitliegenden 
Zetteln beantwortet werden: 
 

1. Der Mitarbeiterempfang ist 
gedacht als Zeichen der 
Anerkennung und Wert-
schätzung für Ihre Mitarbeit. Ist 
diese Absicht bei Ihnen 
„angekommen“? 
 

2. Was schätzen Sie am 
Mitarbeiterempfang? 
 

3. Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft anders? 
 

Eine Reihe von beantworteten 
Zetteln ergaben bei der 
Auswertung ein doch sehr 
ermutigendes Bild. 
 
Das Format des Mitarbeiter-
empfangs wird danach sehr 
geschätzt, angefangen vom 
Gottesdienst mit Segnung bis hin 
zum guten Essen und Trinken. Der 
Kuchen wurde dabei ausdrücklich 
gelobt. 
 
Vor allem aber sind weitere Dinge 
wichtig: das Miteinander, die Be-
gegnung zwischen den verschie-
denen Teilorten und der fröhliche, 
ungezwungene Austausch. Danke 
für diese Rückmeldung! Wir 
werden versuchen, gemeinsam in 
diesem Sinne in die Zukunft zu 
planen. 

BP 
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Nach knapp einem halben Jahr 
Bauzeit wurde Anfang Mai das 
Pfarrhaus in der Oggenhausener 
Weiherstraße fertiggestellt und 
Karin Kuhn, seit Oktober 2022 die 
Amtsinhaberin der Pfarrstelle 
Oggenhausen – Nattheim West, 
konnte endlich in ihr eigentliches 
Zuhause einziehen. 
 
Dass sich die Innenrenovierung 
nach dem Auszug von Ehepaar 
Jäkle Ende Januar 2022 so ver-
zögert hat, dafür sind eine ganze 
Reihe von Gründen verantwortlich. 
Letztlich aber hat es das 
Ankommen der neuen Pfarrerin 
sicher nicht leichter gemacht, auch 
wenn sich für die Zwischenzeit 
schnell eine Übergangswohnung in 
Oggenhausen gefunden hatte. 

Nun wünschen wir Karin Kuhn ein 
baldiges, gutes Einleben in der Pfarr-
wohnung und genauso Traude 
Abele im renovierten Pfarrbüro. 

BP 
 
Ergänzend noch ein paar „nackte“ 
Fakten und Zahlen zur Sanierung 
und Finanzierung. 
Aufgrund des Alters unseres Pfarr-
hauses (Baujahr 1968) kristallisier-
te sich bei der Begehung mit dem 
Bezirkskämmerer heraus, dass 
nach so langer Bewohnzeit und 
bisher keiner größeren Innensanie-
rung nun doch einiges „im Argen“ 
liegt und bearbeitet werden muss: 
- Erneuerung der kompletten 

Elektrik (Stand noch von 1968) 
- Bad- / WC-Sanierung mit Rohr-

erneuerungen 
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- Küchensanierung 
- teilweise Bodenbelagserneue-

rung bzw. -auffrischung 
- Tapezier- / Malerarbeiten 
 
Somit stand unser Pfarrhaus in den 
Monaten Januar bis April 2023 
„nackt“ und entkernt vor uns. 
Dank des großen Engagements 
unseres Ingenieurbüros Fleischer / 
Streicher, der Handwerker und 
unserem 2. Vorsitzenden, Jürgen 
Frey, ging jedoch so gut wie alles 
reibungslos über die Bühne. Ein 
herzliches Dankeschön deshalb an 
die Genannten und an alle ande-
ren, die beratend, überlegend und 
helfend mitgewirkt haben. 
 
Natürlich war das alles nicht 
kostenlos: 
Baukosten ca. 278.000 € 

Zuschuss der 
Landeskirche ca. 

130.000 € 

Zuschuss vom 
Kirchenbezirk ca. 

40.000 € 

Eigenmittel 108.000 € 
Finanzierung der Eigenmittel aus 
Rücklagen und Spenden 
 
Wir freuen uns nun sehr, dass sich 
das lange Warten von Pfarrerin 
Karin Kuhn gelohnt hat. 
Unser Pfarrhaus erstrahlt jetzt 
innen wie außen erfrischend und 
wir wünschen Frau Kuhn ein 
wohliges Wohnen im Haus, in 
unserer Kirchengemeinde, im 
Dörfle Oggahausa und in der 
Gesamtkirchengemeinde. 

 

 
Gott segne dein Haus 
 
Dein Haus möge dir eine Heimat 
sein. 
 
In stürmischen Zeiten soll es dich 
und die Menschen, die du liebst, 
schützen. 
 
An sonnigen Tagen aber soll das 
Licht eure Fenster und eure 
Herzen durchfluten. 
 
Dein Haus möge dir ein Ort der 
Ruhe und des Friedens sein. 
 
Nach den Mühen des Tages soll 
deine Seele hier Gelassenheit 
und Gleichmut finden. 
 
Dein Haus möge gastfreundlich 
und offen sein. 
 
Es sei ein Ort der guten 
Gespräche, der Freude und der 
Dankbarkeit. 
 
Gotte segne dein Haus und die 
Menschen, die in ihm leben. 
 
Er halte seine Hände schützend 
über euch. 
 

Doris Burr 
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Zum zweiten Mal fanden unsere 
Kinderbibeltage von Freitagnach-
mittag bis Sonntag statt. Wir haben 
uns dieses Jahr das Thema „Josef 
und seine Brüder“ genauer ange-
schaut. Im großen Kreis wurde die 
biblische Geschichte von Josef und 
seinen Brüdern den Kindern 
nahegebracht. 
 

 
 

In altersgerechten Kleingruppen 
haben wir spielerisch und ge-
stalterisch die Geschichte vertieft. 
In einem Stationenlauf konnten wir 
das Leben in Ägypten greifbar in 
Aktionen nachempfinden: Da gab 

es einen Händler, bei dem wir 
Münzen in nützliche Gegenstände 
tauschen mussten; wir bauten 
Pyramiden; wir zeigten unser 
Geschick bei Spielen und durften 
Schätze suchen. 
 
Am Samstag gab es ein gemein-
sames Mittagessen vom Kochteam 
Buck, das wieder besonders gut 
geschmeckt hat. Jeder und jede 
wurde satt! 
Zum ersten Mal war am Sonntag in 
der Martinskirche außer dem 
Abschlussgottesdienst noch ein 
kleines Mittagessen angesagt und 
dann kam das Besondere: Wir 
schauten zusammen einen Film in 
der Kirche!  
 
Ein ganz großes Dankeschön gilt 
den Jugendlichen, die mit ihren 
Ideen und ihrem Mit-Tun zum 
guten Gelingen beigetragen haben! 

Brigitte Ferdinand 
für das ganze Team 
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Ökumenische 
Gemeindeversammlung 
Vor genau drei Jahren, an 
Pfingsten 2020, ist das MEHR-
Projekt gestartet, allerdings teil-
weise online und aufgrund von 
Corona nur unter strengen 
Abstandsregeln. 
In der Eglinger Martinskirche war 
der Gottesdienst vorher aufge-
zeichnet worden. In der Nattheimer 
Martinskirche und in der Dischinger 
Pfarrkirche St. Johann Baptist fand 
dann zeitgleich und in Präsenz der 
ökumenische Eröffnungsgottes-
dienst statt. Vor Ort wirkte jeweils 
eine Hälfte des Verantwortlichen-
teams mit. 
 

 
 
Was wegen Corona auch nicht 
möglich war, jetzt aber nachgeholt 
wurde, ist eine Gemeindever-
sammlung rund um das Projekt 
MEHR. Und so konnten wir im 
März zur ersten ökumenischen 
Gemeindeversammlung einladen. 
 
Diese ökumenische Gemeinde-
versammlung war ein absolutes 
Novum. Gemeinsam haben wir auf 
die Anfänge von MEHR geschaut, 
wie MEHR entstanden ist, und was 

daraus schon wachsen konnte. 
Denn neben den Gottesdiensten 
wurden auch schon einige andere 
Veranstaltungen im Rahmen von 
MEHR angeboten. 
So zum Beispiel zum dritten Mal in 
Folge die „Exerzitien im Alltag“ 
während der Fastenzeit, die auch 
in diesem Jahr wieder gut ange-
nommen worden sind.  
 
Mit Hilfe von Bildern haben wir 
auch auf die vergangenen Gottes-
dienste zurückgeschaut. Bei über 
20 MEHR-Gottesdiensten, die wir 
bisher gefeiert haben, kam oft der 
Gedanke auf: „Stimmt, das haben 
wir ja auch gemacht...“. 
 
Anschließend gab es die 
Möglichkeit zum Austausch. Was 
wünschen sich die Menschen von 
MEHR? Was fehlt Ihnen? Was 
läuft gut, was läuft weniger gut?  
 
Der Gesprächsbedarf war groß, 
durchaus nicht immer einer 
Meinung, aber sehr konstruktiv und 
hilfreich. Denn nur gemeinsam 
können wir unser Projekt 
weiterentwickeln. 
 
Wenn Sie Kritik oder Anregungen 
zu MEHR haben, schreiben Sie 
uns gerne eine E-Mail an 
mehr.haertsfeld@drs.de . 

GR Isabella Weber 
Ansprechperson für das 

Projekt MEHR 
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Zum MEHR-Projekt gehören auch 
die jährlich bis zu 4 ökumenischen 
Gottesdienste, die gemeinsam vor-
bereitet und gestaltet werden. 
Im Jahr 2023 haben wir zwei 
davon bereits gefeiert, den ersten 
am 29. Januar und den zweiten am 
28. Mai (Pfingstsonntag). 
 
Ein kleines Jubiläum: Der zehnte 
ökumenische MEHR-Gottesdienst 
Zum Format dieser Gottesdienste 
gehören neben dem ökumenischen 
Miteinander auch andere, im 
traditionellen Gottesdienst unge-
wohnte Formen. Das haben wir im 
Januar erlebt, als anstelle einer 
Predigt ein offener Austausch 
zwischen den Teilnehmenden in 
kleinen Gesprächsgruppen statt-
fand. 
Die Friedenskirche war gut gefüllt, 
das Thema brisant: „Warum ich 
bleibe“. Die Medien melden ja 
jedes Jahr gern und oft, wie viele 
Menschen die Kirchen verlassen. 
Wir wollten das Gegenteil tun und 
einmal in den Mittelpunkt stellen, 
warum wir nicht gehen, sondern 
bleiben und uns engagieren in und 
für die Kirche. 
Dazu wurden nach dem gemein-
samen Singen die Stühle so umge-
dreht, dass mehrere Gesprächs-
kreise entstanden. Dort kam es zu 
teilweise höchst engagierten 
Äußerungen, durchaus auch mit 
unterschiedlen Meinungen, und 
manchmal ganz persönlich. Das 
war richtig schön und hat gutgetan. 

Dabei war der Gottesdienst zum 
ersten Mal in der Friedenskirche zu 
Gast. Manche fragten bei dieser 
Gelegenheit, was denn an dem 
Gerücht dran sei, dass die Kirche 
geschlossen werden soll (siehe 
Seite 9). 
Mehrere Stimmen sprachen sich 
ausdrücklich dafür aus, die MEHR-
Gottesdienste künftig fest mit der 
Friedenskirche zu verbinden. Die 
Räumlichkeiten wurden als gut 
geeignet empfunden und das 
MEHR-Projekt könnte in dem 
Gebäude ein echtes Zuhause 
finden. 
Daraus resultierte dann der 
Beschluss des ökumenischen 
Pastoralteams, eine zweite Probe-
phase durchzuführen, mit MEHR-
Gottesdiensten an einem festen 
Standort, nämlich eben der 
Friedenskirche. 
Dies hat der Kirchengemeinderat 
Fleinheim-Dischingen als Hausherr 
einstimmig bestätigt und so wird es 
nun geschehen. 
Nach dieser zweiten Testphase 
wird dann endgültig entschieden, 
wie es weitergeht – mit einem 
guten Ort für MEHR und auch mit 
dem Gebäude der Friedenskirche. 
 

*** 
 
RESTART - Der elfte ökumeni-
sche MEHR-Gottesdienst 
Für den Pfingstsonntag war nach 
dem Ende der Corona-Einschrän-
kungen ein Neu-Start geplant. 
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Alle, die bisher an irgendeiner 
Stelle bei MEHR mitgewirkt hatten, 
waren dazu um 18 Uhr nach 
Dischingen schriftlich eingeladen 
worden. Durch die Sportereignisse 
des Nachmittags kam auch der 
letzte aus dem Kreis der Verant-
wortlichen bestens gelaunt, aber 
gerade noch rechtzeitig vor Beginn 
in die Kirche St. Johann Baptist. 
Passend zu Pfingsten stand der 
Abendgottesdienst unter dem 
Motto: „Gottes Geist bewegt“. In 
Bewegung gebracht wurden dann 
auch die Teilnehmenden. 
 

 
 

Dieses Mal war Kreativität gefragt, 
und auch ein bisschen Mut. Kleine, 
10 x 10 cm große Papierkacheln 

sollten beschriftet oder bemalt wer-
den mit Darstellungen zum Thema. 
Dazu standen Tische mit Stiften 
und Malfarben bereit. Am Schluss 
klebten alle gestalteten Kacheln an 
einer Plakatwand und so ist daraus 
ein gemeinsames, buntes und viel-
fältiges Gesamtkunstwerk gewor-
den – durchaus entsprechend dem 
Heiligen Geist und seinem Wirken. 
 

 
 

Die Einladung zum anschließenden 
Bleiben nahmen viele der Teilneh-
menden gern an. Liebevoll deko-
rierte Häppchen sowie Getränke 
waren vorbereitet, und es ist so gut 
wie nichts übriggeblieben. DANKE 
den an der Vorbereitung Beteiligten! 

EB+BP 
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Wenn Sie diesen Gemeindebrief 
erhalten, liegen die meisten 
Termine unserer Gottesdienste im 
Grünen (am 7. Mai, am 18. Juni 
und am 25. Juni) bereits hinter uns. 
Ein weiterer wird aber noch folgen: 

Am 10. September 2023 
um 10.00 Uhr bei der 

Friedenskirche Dischingen. 
In diesem Gottesdienst wollen wir 
auch die neuen Konfirmandinnen 
und Konfirmanden aus Dischingen 
vorstellen und ihnen ihre Kon-
firmandenbibeln überreichen. 

 

*** 
 

 
 

Konfi-Camp 
Der neue Jahrgang unserer Kon-
firmandinnen und Konfirmanden 
wird nach dreijähriger Pause 
wieder am Konfi-Camp teilnehmen. 
Das findet statt 

vom 21. - 23. Juli 2023 in 
Deggingen auf der Nordalb 

Erwartet werden rund 250 Teilneh-
mende aus den Bezirksgemeinden. 
 

*** 

Pfarrkonvent 
Die Pfarrerschaft des Kirchenbe-
zirks Heidenheim ist dieses Jahr 

vom 3. - 7. Juli 
auf dem Pfarrkonvent im Allgäu. 
Vertretung hat Pfrin. Rebekka Scheck 
aus Neresheim und Schweindorf. 

 

*** 
 

Pastoralkolleg 
Pfarrer Philipp ist in der Zeit 

vom 6. - 19. November 2023 
auf Pastoralkolleg in Bad Urach. 
Vertretung hat Pfrin. Karin Kuhn. 
 

*** 
 

Konfirmationen 2024 
Eine Neuerung haben wir bei den 
Konfirmationsterminen eingeführt: 
Statt der bisher (meist) 4 Konfir-
mationsgottesdienste an verschie-
denen Sonntagen sollen künftig 
zwei Konfirmationsgottesdienste 
parallel stattfinden, und zwar 
die Gruppe Oggenhausen zeit-
gleich mit der Gruppe Nattheim Ost 

sowie 
die Gruppe Nattheim West zeit-
gleich mit der Gruppe Fleinheim-
Dischingen. 
Die Termine 2024 sind 
Sonntag 21. April 2024 
9:30 Uhr Gruppe Nattheim Ost 
 

Sonntag 28. April 2024 
9:30 Uhr Gruppe Nattheim West 
mit den beiden Oggenhausern 

und zeitgleich 
Gruppe Fleinheim-Dischingen 

BP 
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Gesamtkirchengemeinderat 
* Der Erntedankgottesdienst mit 
Einbeziehung der jeweiligen Kinder-
gärten wird zukünftig in den 4 Teil-
gemeinden am selben Sonntag ge-
feiert. Eine Woche später gibt es 
dann einen gemeinsamen Gottes-
dienst mit anschließendem Fest 
der Gesamtkirchengemeinde. 
 

* Zur Struktur der Gesamtkirchen-
gemeinde siehe Seiten 10-11. Der 
Pfarrplan 2024 wird uns noch nicht 
betreffen, aber der Pfarrplan 2030! 
Die Landeskirche will die Ver-
waltung stärker zentralisieren. 
Örtliche Teilzeit-Kirchenpflegen 
werden durch die sogenannte 
„Assistenz der Gemeindeleitung“ 
(AGL) ersetzt, bei der dann 
Aufgaben des Sekretariats und der 
örtlichen Finanzenverwaltung zu-
sammengefasst sind. 

Karin Illenberger 
 
 

Oggenhausen 
* Der Preisspiegel zur Sanierung 
des Pfarrhauses wurde erstellt und 
in der Dezembersitzung dem KGR 
vorgestellt. Die Vergabe der Arbei-
ten an die einzelnen Gewerke 
wurde beschlossen. Somit konnte 
im Januar mit den Arbeiten be-
gonnen werden. 
 

* Der Rechnungsabschluss für 
2021 wurde von unserer Kirchen-
pflegerin erläutert und einstimmig 
beschlossen. 
 

* Die Winterkirche wird bis Ende 
März 2023 ins Gemeindehaus ver-
legt. Der Altjahresgottesdienst mit 

Abendmahl fand um 17 Uhr in der 
Kirche statt. 
 

* Die Evangelische Kirche Oggen-
hausen soll umbenannt werden in 
Wendelinskirche. 
 

*Am 11.12.2022 gab der Sänger-
bund ein Konzert in unserer 
Kirche. 
 

* Besondere Gottesdienste und 
Veranstaltungen 2023: 

- 18.06.2023 Namensgebung 
unserer Kirche im Rahmen des 
Vierkirchenfestes.  
- 18.05.2023 Himmelfahrtsgottes-
dienst im Königsgarten 
- 25.05.2023 Gottesdienst im 
Grünen an der Nähkissenhütte. 

 

* Der KGR hat in seiner Januar-
sitzung den Plan für die kirchliche 
Arbeit für das Jahr 2023 beraten 
und beschlossen. 
 

* Der Kollektenplan wurde be-
sprochen und genehmigt. 
 

* Die neuen Leiterinnen des Öku-
Nachmittages sind Martina Frey 
und Irene Treß. Herzlichen Dank! 
 

* Der Baufortschritt des 
Pfarrhauses liegt gut im Zeitplan. 
 

* Am Sonntag 14.05.2023 fand die 
diesjährige Konfirmation statt. 
 

* Die Konfirmation 2024 wird ge-
meinsam mit der Gruppe von Natt-
heim West am 28. April in der 
Martinskirche stattfinden. Zukünf-
tig müssen es mindestens 4 Teil-
nehmer aus dem eigenen Ort sein, 
damit in Oggenhausen eine 
Konfirmation stattfinden kann. 
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* Die Winterkirche im Gemeinde-
haus wurde positiv aufgenommen 
und soll weiter fortgeführt werden. 
Es konnte somit 43% des Energie-
verbrauchs eingespart werden. 
 

* Am 24.05.2023 erfolgte die 
abschließende Bauabnahme im 
Pfarrhaus. 
 Inge Schmidt und Klaus Ocker 
 
 

Nattheim 
* Der Finanzierungsplan für die 
Stromabkopplung des Gemeinde-
hauses vom Kindergarten wurde 
beschlossen (summierte Kosten 
hierfür waren 31.692,07 Euro). 
 

* Ende Oktober fasste der bürger-
liche Gemeinderat den Beschluss, 
die Finanzierung der Kernsanie-
rung der Martins-KiTa mit 80% zu 
bezuschussen. Die Entscheidung 
fiel einstimmig, was doch bemer-
kenswert positiv ist. 
Die evangelische Kirchengemeinde 
muss trotz-dem noch 500.000 Euro 
als kirchlichen Anteil stemmen. 
Der KGR beschloss den Finanzie-
rungsplan ohne Darlehensaufnah-
me. 
Der Bauausschuss wurde ermäch-
tigt, die erforderlichen Entschei-
dungen zu treffen und das 
Gremium zeitnah zu informieren. 
 

* Das Bonhoeffer-Gemeindehaus 
und der Garten werden für die 
Bauzeit umgenutzt und dienen für 
die Martins-KiTa als Ausweich-
quartier. Beides steht somit eine 
Zeit lang leider nicht für andere 
Aktivitäten zur Verfügung. 

 
* KGR Saretz schied durch seinen 
Wegzug aus dem Kirchengemein-
derat aus - eine Nachwahl findet 
derzeit nicht statt. 
 

* Der Rechnungsabschluss 2021 
inklusive Zuführungen und Entnah-
men mit einem Saldo von plus 
45.257,00 Euro und einem Über-
schuss von 17.742,00 Euro wurden 
genehmigt. 
 

* Künftig wird die Tagesordnung 
der KGR-Sitzungen nur noch auf 
der Homepage veröffentlicht. 
 

* Die Verantwortlichen benötigen 
dringend mehr personelle Unter-
stützung für die Kinderkirche und 
die ökumenischen Kinderbibeltage. 
 

* Die Uhrzeit der Lichtleskirche ist 
für Familien ungünstig. Anregung: 
Der Gottesdienst soll auf 16.00 Uhr 
(oder 16.30 Uhr) vorverlegt wer-
den. Dafür kann auf eine Mit-
wirkung von Pfarrerseite notfalls 
verzichtet werden, so dass keine 
Terminkollision entsteht. Hierzu 
wird noch weiter beraten. 
 

* Der Umfang des Haushaltsplanes 
2023 beträgt 1.174.210,00 Euro 
und wurde beschlossen. 
 

* Das Gremium wurde informiert, 
dass beim Projekt „Martins-KiTa“ 
inzwischen 197.000,00 € für ver-
schiedene Fachplaner freigegeben 
wurden. Ausführungs- und Geneh-
migungsplanung sind in Arbeit. 
Auch aufgrund der politischen 
Vorgaben wird das Thema Heizung 
diskutiert. Letztendlich verzichtete 
die Kirchengemeinde (auch aus 
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Einspargründen) auf die zunächst 
geplante Fußbodenheizung. So 
kann der bestehende Boden 
erhalten bleiben. 
Ausgehend davon, dass alle 
Genehmigungen vorliegen, ist ein 
Baubeginn direkt nach den 
Sommerferien vorgesehen. 

Karin Illenberger 
 
 

Fleinheim-Dischingen 
* Für die Friedenskirche in 
Dischingen wurden kleinere Reno-
vierungsarbeiten bzw. Schönheits-
reparaturen beschlossen. 
 

* Für den Heiligabendgottesdienst 
auf dem Dorfplatz sollte wieder die 
Bläsergruppe angefragt werden. 
 

* Zum Konfirmandenabendmahl 
am Vorabend der Konfirmation 
wurde eine Umfrage bei den 
betroffenen Familien durchgeführt. 

 
 

* Der Vinzenzgottesdienst am 
22. Januar konnte wieder mit den 
Jagdhornbläsern stattfinden. 
 

* Nach wie vor fehlt in Fleinheim 
eine Mesnervertretung. Der KGR 
musste immer wieder einspringen. 
 

* Absprachen für den Mitarbeiter-
empfang am 5. März in der 
Fleinheimer Turnhalle wurden 
getroffen. 
 

* Die Schadenskartierung der 
Petruskirche liegt vor, es folgen die 
weiteren Schritte. Die Renovierung 
der Dachkonstruktion wird sich 
über einen längeren Zeitraum 
erstrecken. 
 

* Die Friedenskirche wurde für ein 
Jahr als MEHR-Kirche zur 
Verfügung gestellt. Details werden 
noch geklärt. 

Anita Heißler 
 
 MESNER*IN GESUCHT 

Mesner (m, w, d) * ist die Seele der Kirche * empfängt die 
Gottesdienstbesucher und -besucherinnen zu allen kirchlichen 
Anlässen (Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen, Trauerfei-
ern, Kirchliche Trauungen …) * gestaltet den Kircheninnen-
raum * ist Ansprechpartner*in für die Pfarrpersonen * setzt 
die Gestaltung der Liturgie um * ist im Team unschlagbar. 
Wenn Sie Zeit, Interesse und Freude daran haben, das 
Mesner*innen-Team der Oggenhauser Kirchengemeinde zu 
verstärken, und abwechselnd mit anderen diese wichtigen 
Aufgaben von ca. 3,5 Stunden pro Woche zu übernehmen, 
dürfen Sie sich gerne im Gemeindebüro bei Pfarrerin Karin 
Kuhn oder beim KGR-Vorsitzenden Jürgen Frey oder bei 
Kirchenpflegerin Doris Burr melden. 
Die Vergütung erfolgt nach KAO. 

Pfarrerin Karin Kuhn 
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Nachdem Helga Schroll Ende 
2022 ihr mehr als 12 Jahre 
währendes ehrenamtliches En-
gagement als Leiterin des 
Öku-Nachmittags in Oggenhausen 
beendet hat, war die Kirchen-
gemeinde auf der Suche nach 
einer neuen Programm-Leitung. 
 
Wir freuen uns, dass sich Martina 
Frey und Irene Treß bereiterklärt 
haben, diese Aufgabe zu 
übernehmen und - gemeinsam mit 
dem bewährten Küchen-Team 
(Gudrun Petschko und Marianne 
Schwenk) - die ÖKU-Nachmittage 
zukünftig vorzubereiten und zu 
gestalten. 

Ihre Evangelische 
Kirchengemeinde Oggenhausen 

 

 
 

Von links nach rechts: 
Martina Frey, Irene Treß, Gudrun 
Petschko und Marianne Schwenk 
 
 

 
 

Die nächsten Termine 2023 sind: 
11. Juli * Sommerpause * 
12. September * 10. Oktober * 
14. November * 12. Dezember 
 

 
 
 
 

Karin Kuhn
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Nach jetzigem Planungsstand soll 
es im Herbst 2023 endlich 
losgehen. Die Martins-KiTa wird 
kernsaniert (vgl. Gemeindebrief-
ausgaben Nr. 29-31). 
 
Dazu muss das Bonhoeffer-
gemeindehaus zunächst vorbe-
reitet werden, damit Kinder und 
Erzieherinnen für die Bauphase ein 
sicheres Ausweichquartier haben. 
Änderungen wird es hier vor allem 
im Sanitärbereich geben. 
 
Der Umzug erfolgt bis zum Beginn 
des Kindergartenjahres 2023/24. 
Alle Gruppen und Kreise, die das 
Gemeindehaus sonst nutzen, 
weichen für die Interimszeit in 
verschiedene Ausweichräume aus. 
Die Planung dafür läuft. 

Fachplaner und Architekt sind da-
bei, die Maßnahmen zu konkreti-
sieren und die Ausschreibungen 
vorzubereiten. Der Zeitplan ist sehr 
straff und lässt wenig Spielräume. 
Wir gehen aber davon aus, dass 
sämtliche Genehmigungen recht-
zeitig vorliegen. 
 
Eine Bitte haben wir: 
Wenn Sie noch Umzugskartons 
aufbewahrt haben, die Sie im 
Moment nicht benötigen, wären wir 
sehr dankbar, wenn wir die für den 
Umzug unserer Martins-KiTa be-
nutzen dürften. Falls Sie uns mit 
den erforderlichen Transportmitteln 
aushelfen können, geben Sie uns 
baldmöglichst Bescheid. Ganz 
herzlichen Dank! 

BP 
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Umweltschutzaktion in Natt-
heim: Obstbaumschnitt in der 
Flachsbreite! 
Am Samstag, dem 18.02.2023, 
haben wir einen Großteil der 
Konfirmandenbäume auf der Streu-
obstwiese in der Flachsbreite am 
nördlichen Ortsrand von Nattheim 
geschnitten. 
 
Zu fünft, zusammen mit 2 weiteren 
Fachwartinnen und Nattheimer 
Bürgern, wurden 15 der insgesamt 
25 Apfelbäume geschnitten. Leider 
waren ein paar der Bäume ziemlich 
an Rindenbrand erkrankt, so dass 
hier die Hilfe vielleicht schon zu 
spät kam. 
 
So oder so gibt es auf der Wiese 
noch viel zu tun: Im Frühsommer 
sollte bei den nun hoffentlich gut 
austreibenden Bäumen der Juni-
riss durchgeführt werden, damit 
sich nur die zukunftsträchtigen 
Zweige zu starken Ästen ent-
wickeln. Dann, im kommenden 

Winter, sind die restlichen Bäume 
an der Reihe. Wir freuen uns über 
Helfer! 
 

 
 

Ich möchte an dieser Stelle dem 
Nattheimer Bauhof großen Dank 
aussprechen, der sich um den 
Abtransport des Schnittgutes 
gekümmert hat! 

Ulrike Meyer-Ludwig 



Ein Bulle geht auf Reisen 

Ausgabe 32 Juni 2023 

Seite 27 

 

 
 
Zu Beginn der Pandemie kamen 
Jugendliche auf den Hof von Herbert 
Maurer in Nattheim. Daraus ent-
wickelte sich die herzliche Be-
ziehung zwischen einem Mädchen 
und einem kleinen Bullenkalb. 
 
Tag für Tag, mit Ausdauer und 
Tatkraft, wurde der Bulle, welcher 
auf den Namen Domino getauft 
wurde, gestriegelt und gestreichelt. 
 
Doch damit gab sich das Mädchen 
nicht zufrieden. „Ich reite Domino 
zu, dann wird er nicht verkauft“ 
– das war ihr Ziel. 
Niemand hatte ihr diese Leistung 
zugetraut. Doch durch unermüd-
liches Training und Ausdauer 
konnte das Tier geritten und sogar 
vor einen selbstgebastelten Wagen 
gespannt werden. 

Aber Domino wurde größer. Was 
jetzt mit ihm tun? 
 
Durch einen Zufall stieß man auf 
eine Einrichtung der Evangelischen 
Heimstiftung, die Evangelische 
Stiftung Lichtenstern, unterhalb 
der Tagungsstätte Löwenstein in 
der Nähe von Heilbronn gelegen. 
Dort gibt es unter anderem einen 
Bauernhof, wo Jugendliche mit 
Handicap bei der Betreuung der 
Tiere mitarbeiten. Eine gute Sache! 
Informationen zu dieser Einrichtung 
finden Sie unter www.lichtenstern.de 
 
Anfang Mai wurde Domino in 
Nattheim abgeholt. Jetzt lebt er auf 
dem Zeilweghof in Willsbach und 
bringt den Jugendlichen dort 
Freude. 

Herbert und Andrea Maurer 



 Die  Seiten  für  kleine  Leute  

Ausgabe 32 Juni 2023 

Seite 28 

 
Zwei Sommer - Basteltipps 
 

 
 

So niedlich kann eine alte Konser-
vendose aussehen! Zum Basteln die-
ser flotten Biene braucht ihr: 

 leere Konservendose 
 gelber und schwarzer Lack 
 Klebeband 
 1 PET-Flasche 
 2x (bzw. 3x) Draht je 20 cm  

(alternativ: Lederband) 
 4 Knöpfe (bei 3 Beinpaaren: 6) 
 2 Kronkorken 
 Hammer, Nagel 
 Schere 
 Heißklebepistole 

Stanzt mit Hammer und Nagel in die 
Dose Löcher für die Beine. Um ein 
anatomisch korrektes Modell zu er-
halten, müsst ihr drei Beinpaare 
machen, zwei gehen aber auch. 
 

Dann lackiert ihr die Dose gelb. 
Sobald der Lack getrocknet ist, klebt 
ihr mit dem Klebeband die Streifen 

ab, die gelb bleiben sollen. Die 
Zwischenräume lackiert ihr schwarz. 
Wie dick und wie viele schwarze 
Streifen es werden, bleibt komplett 
euch überlassen. 
 

Schneidet dann aus der PET-Flasche 
mit einer Schere die Flügel aus. Wer 
auf anatomische Korrektheit Wert 
legt, braucht zwei schmale Flügel-
paare hinter einander. 
 

Mit dem Draht bzw. dem Lederband 
bastelt ihr die Beine. Schiebt die zwei 
Drahtstücke durch die Lochpaare 
und befestigt am unteren Ende die 
Knöpfe, die die Füßchen darstellen.  
 

Als Nächstes bringt ihr mit dem 
Heißkleber die Flügel oben auf der 
Dose an. 
 

Nun kommen die Augen. Dafür klebt 
ihr die Kronkorken mit der weißen 
Seite nach außen auf die Vorderseite 
der Dose. Mit einem schwarzen 
Filzstift könnt ihr lustige Pupillen und 
einen Mund aufmalen! 
 

Soll die fleißige Biene krabbeln, dann 
befestigt ihr sie an einem Stock und 
steckt sie zum Beispiel in ein 
Blumenbeet. Soll sie fliegen, piekt ihr 
mit dem Nagel oben noch ein kleines 
Loch in die Mitte der Dose, durch das 
ihr eine Schnur fädelt. Daran hängt 
ihr die Biene dann auf. 
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Fritzchen wird gefragt: 
Warum nimmst Du ein 
Messer mit zum Segeln? 
Antwort: „Ich will in See 
stechen!“ 

 
 
 
 
 
Ich wünsche Euch ganz viel Spaß – 
und natürlich guten Erfolg! 

AB 



Zu guter Letzt 
 

Aus der privaten Gedichtsammlung 
von Gertrud Schauz aus Fleinheim 

drucken wir diesen schönen Text ab. 
 
 

Glockentöne über dem Ort 
weckt in mir ein Sehnen, 

und mein Denken trägt mich fort, 
wo es Harmonie nur gibt, aber keine Tränen. 

 
Glockentöne über´m Ort bündeln die Gedanken: 
Liebe geben, Gutes tun, doch vor allem danken. 

Danken, dass wir Menschen sind, die mit Gott verbunden 
bis in alle Ewigkeit und in allen Stunden. 

 
Selten darf ein feiner Mensch schon nach „drüben“ schauen, 

diesen uns versprochenen Ort, 
der aus Schönheit aufgebaut, 

Liebe und Vertrauen. 
 

Einmal läuten Glocken dann ganz allein für mich. 
Die Erdenarbeit ist getan, die Ewigkeit fängt an. 

Wann´s ein Wiederkommen gibt, wissen Engelsgeister. 
„Kommt wieder, Menschenkinder“, sprach Jesus unser Meister. 

 

Gertrud Schauz 
 


